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Der Halliſche Courier
(im Schwetſchke' ſchen Verlage)

Zeitung für

Jn der Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke).

Stadt und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.

346. Halle, Sonntag den 27. Juli 1851.
Zweite Ausgabe.

Der Vierteljährliche Abonnements Preis beträgt für unſere unmittelbaren Abnehmer 22 Sgr.
Die auswärtigen Beſtellungen auf unſere Zeitung bitten wir bei den Königlichen Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels

Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

Deutſchland.
Berlin, d. 26. Juli. Die rückäußernde Bemerkung der dä

niſchen Regierung auf den Proteſt des Herzogs von Auguſten burg
gegen die andauernde Entziehung ſeiner im Schleswig ſchen befind
lichen Güter iſt durch die Zeitungen bereits bekannt geworden. Dem
Vernehmen nach, ſoll dieſer Antwort jedoch noch keine offizielle Be
deutung beizulegen ſein, indem dieſelbe von der däniſchen Regierung
nur an den BundestagsGeſandten v. Bülow auf deſſen vorläufige
Mittheilung von dem Proteſte des Herzogs ergangen ſein ſoll. Der
Bundestag ſelbſt hat die Sache noch gar nicht in Berathung ge
nommen bis jetzt iſt bekanntlich der Proteſt einem Ausſchuſſe zur
Prüfung und Berichterſtattung darüber an die Bundes Verſamm
lung übergeben worden. Bis der betreffende Bericht erſtattet wird,
dürften wohl noch 2 bis 3 Wochen vergehen.
ſchon jetzt, daß es wahrſcheinlich ſei, daß die Bundes Verſammlung
von dem Ausſchuſſe aufgefordert werden dürfte, die Rechte des Her
zogs von Auguſtenburg zu wahren und demgemäß die däniſche Re
gierung um Rückerſtattung der betreffenden Güter an ihren recht
mäßigen Beſitzer zu erſuchen (Sp. Ztg.)

Es iſt nicht unbemerkt geblieben daß der nunmehr ganz offen
als präſumtiver Thronerbe von Dänemark aüfgeſtellte Prinz Chri
ſtian von Glücksburg bei ſeiner hieſigen Anweſenheit in dieſen
Tagen keinerlei Beſuche bei irgend einem der hieſigen Miniſter abſtat
tete oder umgekehrt von denſelben empfing. Man will hierin einen
Beweis erblicken daß bis jetzt in den hieſigen leitenden Kreiſen die
Kandidatur des Prinzen noch nicht mit günſtigen Augen angeſehen
werde, man vielmehr vorläufig noch für die Rechte des Herzogs von
Auguſtenburg einzutreten geſonnen ſei. Prinz Chriſtian iſt übrigens
Bereits zu einer gemeinſamen Familienberathung nach Schloß Rum
penheim von hier weiter gereiſt.

Auch in unſerer Provinz wird jetzt mit der Reſtauration der Pro
vinzial Landtage eifrig vorgeſchritten. Nach einem Erlaß des Herrn
Oberpräſidenten, d. d. Potsdam, den 9. d. M., ſollen zum Zweck der
Conſtituirung der interimiſtiſchen Provinzial Vertretung Erſatzwahlen
für alle diejenigen Fälle vorgenommen werden wo die älteren Mandate nicht mehr in Kraft beſtehen Als Anhalt für dieſe Wahlen gel

ten die früheren geſetzlichen Beſtimmungen vom Jahre 1823 und des
Reglements von 1842. Hiernach müſſen die Ortswähler ſich nicht
bloß im Beſitz einer Wirthſchaft befinden und über 24 Jahr alt ſein,
ſondern was beſonders bemerkenswerth erſcheint, auch zur chriſtli
chen Religivn gehören, ſo daß alſo die Juden von dieſer Provin
zialvertretung ausgeſchloſſen bleiben, obwohl eine ſolche Ausſchließung
mit der Verfaſſung kaum vereinbar erſcheinen möchte. Auf die Zahl
der zu den Wahlterminen erſcheinenden Wähler ſoll es nach vorheriger
ordnungsmäßiger Bekanntmachung des Wahltermins nicht ankommen,
ſo daß äußerſten Falles ſchon ein Wähler hinreicht, um die Wahl zu

vollziehen. (Voß. 3.)Der Schleſiſchen Zeitung wird aus Berlin geſchrieben: In ſonſt
wohlunterrichteten höhern Kreiſen der Geſellſchaft unterhält man ſich

davon, daß aus unſerer Mitte, namentlich auch von hervorragen
den und einflußreichen Proteſtanten an den Cardinal und Fürſtbiſchof
von Breslau das dringende Erſuchen geſtellt worden ſei, auch bei uns
die Mitglieder vom Orden des heiligen Jgnatius von Loyola
im Predigtamte thätig ſein zu laſſen. Man fügt u wie man nicht
im geringſten zweifle, daß Se. Eminenz dem
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Jndeſſen hört man

ſetzt und zu ſechs Wochen Gefängniß verurtheilt.

langen ſtattgeben

und die beabſichtigte Maßregel von dem glücklichſten und ſegenreich
ſten Erfolge begleitet ſein werde.

Glaubwürdigem Vernehmen nach iſt in Frankfurt die Verwah
rung des engliſchen und des franzöſiſchen Kabinets gegen den Ge
ſammteintritt Oeſterreichs in den Deutſchen Bund nicht einſtimmig
zurückgewieſen worden. Die Bevollmächtigten von Holſtein und Lu

xemburg haben diſſentirt. (Corr.B.)
Kaſſel, d. 24. Juli. Geſtern iſt vom kurfürſtlichen Kriegsge

richte den Mitgliedern des Criminalſenats des Obergerichts zu Roten
burg das Erkenntniß in der gegen ſie anhängigen Unterſuchungsſache
eröffnet worden. Zwei Obergerichtsräthe und ein Aſſeſſor ſind jeder
zu ſieben Monaten, der Staatsprokurator zu neun Monaten Feſtungs
ſtrafe verurtheilt worden. Sie hatten bekanntlich im Herbſt vorigen
Jahres eine Anordnung des damaligen Oberbefehlshabers, wodurch
der Verwaltungsbeamte in Rotenburg ſüspendirt und ein anderer mit
Verſehung von deſſen Stelle beauftragt worden war, nicht als zu
Recht beſtehend anerkannt, und den von der Militairgewalt Ernann
ten, als er des Amtes ſich bemächtigen wollte, in Anklageſtand ver

Wegen dieſes rich
terlichen Spruches ſind ſie jetzt dem kriegsgerichtlichen Strafurtel ver
fallen. Es iſt wohl das erſte Beiſpiel in deutſchen Staaten, daß
Richter wegen ihrer rein richterlichen Thätigkeit vor ein Kriegsgericht
geſtellt und von dieſem verurtheilt werden. Die Verurtheilten haben
ſchon während der Unterſuchung jede Auskunft über ihre richterliche
Thätigkeit abgelehnt auch eine Vertheidigung nicht eingereicht, und
geſtern auf eine Beſchwerde bei dem Generalauditoriat verzichtet Die
Sache kommt aber vor das letztere ex ollicio, da jedes kriegsgericht
liche Urtel der Reviſion bei dem Generalauditoriat unterliegt.

Der Bürgermeiſter und ſtädtiſche Polizeivorſtand Henkel, der
bereits früher zu zwei Jahren Feſtungsſtrafe vom kurfürſtlichen Kriegs
gerichte verurtheilt worden war, welches Erkenntniß jedoch vom Ge
neralauditoriat vernichtet wurde, iſt von neuem zur Unterſuchung ge
zogen worden wegen ſeiner Thätigkeit im Herbſte vorigen Jahres.
Vorgeſtern iſt das Schlußverhör in dieſer neuen Unterſuchung geweſen,
und die Vertheidigung muß nun in dieſen Tagen eingereicht werden.

Kiel, d. 23. Juli. Der Baron Karl Pleſſen, der am geſtrigen
Tage von Kopenhagen hierher kam, brachte die jedenfalls intereſſante
Nachricht mit, daß die Mittheilungen der däniſchen Preſſe über das
rückſichtlich der Regulirung der däniſchen und ſchleswig holſteiniſchen
Erbfol ge getroffene Familienarrangement begründet wären. Nach
dem die Einwilligung ſämmtlicher europäiſchen Großmächte, die der
deutſchen Großmächte und namentlich Preußens nicht ausgeſchloſſen
zu jenem Arrangement eingegangen waren, iſt in einer Verſammlun
des däniſchen Staatsraths über daſſelbe eine förmliche Staatsakte auf
genommen worden und wird das Arrangement ſowohl dem dem
nächſt zuſammentretenden däniſchen Reichstage vorgelegt, als auch
den europäiſchen Cabinetten notificirt werden. Eine der Großmächte
uns iſt nicht bekannt geworden welche ſoll in der Note, worin die Zuſtimmung zum intendirten Familienpakt ausgeſprochen wird
ausdrücklich erklärt haben daß die Schleswig Holſtein Auguſtenburg
ſche Linie wegen der von ihr verübten Felonte ihre Succeſſtonsan
ſprüche verwirkt habe. Uns iſt freilich nicht bekannt daß eine Sie
in andern als in lehnsrechtlichen Verhältniſſen begangen werden Awet
und wiſſen wir ebenſowohl, daß ſo wenig die e n

ſten zu dem däniſchen Fürſtenhauſe in lehensrechtlichen



dungen ſtehen als zwiſchen den Herzogthümern Schleswig und Hol ſ geben werde, die nicht im Hauſe tagen würden, wenn ſiegein ſo zar
ſtein, namentlich dem erſtern, und dem Königreiche Dänemark ein
Lehensnexus ſtattfindet. Wir können übrigens vorläufig noch nicht
annehmen daß ſämmtliche deutſche Fürſtenhäuſer den Schritten der
Großmächte beitreten werden. (DO. R. 3.)

Darmſtadt d. 25. Juli. Ein Staatsdarlehen von 1,200,000
Gulden für die rhein- heſſiſche Eiſenbahn iſt bewilligt worden.

Gotha, d. 22. Juli. Auch von unſerer Polizeibehörde ſind
in neueſter Zeit die ſeither außer Anwendung gekommenen geſetzlichen
Beſtimmungen über die Heilighaltung der Sonn und Feſttage wie
der in Erinnerung gebracht.

Wien d. 23. Juli. Das theologiſche DoktorenKollegium der
hieſigen Univerſität hat eine Vorſtellung gegen die Wahl des Profeſ
ſors Bonitz zum Dekan der philoſophiſchen Fakultät an das Miniſte
rium überreicht und in derſelben angegeben, daß durch die Wahl eines
Nichtkatholiken oder eines Nichtchriſten zu einer akademiſchen Würde,
die demſelben Sitz und Stimme in dem Univerſitäts- Konſiſtorium giebt,
der katholiſche Charakter der Univerſität gefährdet ſei.

Der König von Preußen hat „an den Vorort des katholiſchen
Vereins zu Händen des Profeſſors Dr. Ulrich in Linz“ folgendes Ant
wortſchreiben erlaſſen

Die Verhandlungen der vierten Generalverſammlung des katholiſchen Vereins
Deutſchlands im Jahre 1850 habe ich mit dem Begleitſchreiben vom 15. März d.
J. empfangen und von dem Jnhalte derſelben mit Intereſſe Kenntniß genommen.
Es findet meine volle Anerkennung daß der Verein an der chriſtlichen Lehre über
den Urſprung jedweder Autorität und Gewalt auf dieſer Erde feſthält und es als

ſeine Pflicht erachtet, ſeinen Mitgliedern ans Herz zu legen daß ſie Gott geben
ſollen was Gottes, und dem Fürſten, was des Fürſten iſt. Allen hierauf gerich
teten Beſtrebungen des Vereins wünſche ich den wirtſamſten Erfolg. Sansſouci,
den 16. Juni 1851. Friedrich Wilhelm. v. Raumer.

Frankreich.
Paris, d. 23. Juli. Etwa 25 Repräſentanten von der Ma

jorität haben einen Vorſchlag eingereicht, wonach die National- Ver
ſammlung vom 18. Auguſt bis zum 3. November Ferien machen ſoll.
Ein anderer von Melun eingereichter Vorſchlag beantragt Ferien vom
18. Auguſt bis zum 20. Oct. und die Ernennung einer Kommiſſion
von 25 Mitgliedern welche gemeinſam mit dem Bureau den durch
Art. 32 der Verfaſſung vorgeſchriebenen Verpflichtungen nachkommen ſoll.

Die Nationalgarde zu Chatellerault iſt wegen der bekannten
Kundgebung bei Anweſenheit L. Napoleons aufgeloſt worden daſſelbe
ſteht der Nationalgarde von Poitiers bevor.

Geſtern Morgen iſt wiederum ein aufrühreriſches Bülletin der
bekannten Art, nunmehr das 13te, von der Polizei weggenommen
worden welches an die Mauern von Paris geſchlagen war. Es iſt
ganz in dem nämlichen Ton gehalten wie die frühern. Es heißt
darin: „An das Volk!“ Deine Unterdrücker haben uns und ihre
Preſſen gewonnen! Lebendig begraben, befinden ſich unſere politiſchen
Freunde auf dem Kirchhof von Mazas! Vielleicht erwartet uns daſ
ſelbe Loos. Was thut das? Wir werden darum doch unſer Ziel ver
folgen, welches in der Bekämpfung der Contre Revolution beſteht.
Wir wiſſen was uns bevorſteht, wenn wir beſiegt werden. Aber
wir wiſſen auch, was wir zu thun haben, wenn wir Sieger ſind.
Und wir werden es ſein, denn unſere Sache iſt die geheiligte der ganzen
Menſchheit. Organiſiren wir denn den Widerſtand! Möge jeder Pa
triot im Herzen rufen: „Ja, im feierlichen Augenblick werde ich da
ſein, um die Menſchheit zu retten und den Triumph der demokra-
tiſchen und ſozialen Revolution zu ſichern.

aris, d. 24. Juli. Heute Vormittags 11 Uhr fand ein Mi-
niſterrath im Elyſee unter dem Vorſitze Louis Napoleon's Statt. Wie
verlautet, unterhielt man ſich über die Frage in Bezug auf die Ver
tagung der National Verſammlung Die Miniſter ſollen entſchloſſen
ſein, auf langen Vakanzen feſt und energiſch zu beſtehen. Wie wir
jedoch aus guter Quelle wiſſen, wird das Miniſterium einen heftigen
Widerſtand finden, da ein großer Theil der Verſammlung, der zwar
ebenfalls Vakanzen will, höchſtens 3 Wochen zu bewilligen die Ab
ſicht hat, d. h. gerade die Zeit, damit die Repräſentanten der am
weiteſten gelegenen Departements ſich einige Tage zu Hauſe aufhal-
ten können.

Großbritannien und Jrland.
London d. 23. Juli. Jm Unterhauſe kam geſtern die Sache

des Alderman Salomons wiederum zur Berathung. Lord J. Ruſ
ſell beantragt die Reſolution „Daß David Salomons, Esq., nicht
befugt iſt, während irgend einer Debatte in dieſem Hauſe zu ſtim
men oder in dieſem Hauſe zu ſitzen, bevor er den von dem Geſetze
vorgeſchriebenen Eid geleiſtet hat.“ Es ſei zwar zu beklagen, daß ein
ſolches Geſetz beſtehe, aber da es einmal beſtehe, ſo ſehe er keine Al
ternative, als es zu acceptiren und in Kraft zu ſetzen. Hr. Bethell
trug dagegen an, man möge erklären, daß, nachdem Baron Roth
ſchild und Hr. Salomons den Eid in der von ihnen als verbindlich
anerkannten Form geleiſtet ſie berechtigt wären, ihre Sitze im Unter
hauſe einzunehmen. Der General Anwalt widerſetzte ſich dieſem An
trage, indem er die Argumente, durch welche er unterſtützt wurde,
für nicht ſtichhaltig erklärte. Das Geſetz, welches er ſelbſt für ein
höchſt anomales und unbilliges halte, ſei einmgl vorhanden und das
Haus habe nicht die Macht, es einſeitig aufzuheben. Man müſſe,
des guten Zweckes halber ſich nicht unrechtmäßiger Mittel bedienen.
Bethell's Antrag wird mit 118 gegen 71 Stimmen verworfen wor-
auf Bright die Vertagung der Debatte verlangt. Mit 190 gegen 69
Stimmen abgelehnt. Hr. J. A. Smith erneuert den Antrag. Rey
nolds meint daß es viele von den jetzigen Mitgliedern des Hauſes

tes Gewiſſen beſäßen wie die ausgeſchloſſenen Juden. Anſtey wirft
den Miniſtern ihr zweideutiges Benehmen vor. Lord J. Ruſſell ver
theidigt ſich und giebt zu verſtehen, daß er in der nächſten Seſſion
eine Bill einbringen dürfte, welche die Emancipation der Juden mit
Maßregeln von größerer Tragweite verbinden würde. Der Verta
gungsantrag fällt abermals mit 207 gegen 59 Stimmen, worauf der
Miniſter da es unterdeſſen faſt 2 Uhr Morgens geworden iſt, ſeine
Einwilligung giebt, die fernere Discuſſion bis zum Freitag auszuſetzen.

Portugal.
Liſſabon, d. 19. Juli. Unbedeutende Verſuche zu einem Auf

ſtande von Seiten der cabraliſtiſchen Partei ſind unterdrückt worden.
Das neue Miniſterium befeſtigt ſich immer mehr.

Rußland und Polen.
Warſchau, d. 8. Juli. Schon vor acht Tagen drang die

Kunde von einer Niederlage der Ruſſen am Kaukaſus hierher, trotz
der geſchwärzten Stellen in den ausländiſchen Blättern, welche davon
ſprechen. Jetzt dringen auch aus dem Palaſt der Jagellonen, den der
Fürſt Statthalter bewohnt Einzelheiten über den Verluſt ins Publi
kum. Als vor ungefähr 20 Jahren der junge Schamyl Bey in ruſ
ſiſche Gefangenſchaft gerieth, ahnte wohl keiner, daß er dereinſt den
ruſſiſchen Waffen ſo manche Scharte beibringen werde. Auch ſpäter,
als Schamyl ſich auf ruſſiſchen Kriegsſchulen befand, täuſchten ſich
die meiſten Ruſſen über ſeine künftige Bedeutung. Zwar galt er da
mals für einen eben ſo intelligenten als umſichtigen, eben ſo dreiſten
als ſchlauen Jüngling aber er ſchien ſich ganz an Rußland und den
Czaren hingegeben und von Ehrgeiz beſeelt, ſein Vaterland ganz ver
geſſen zu haben. Die Ruſſen bauten deshalb ſogar Hoffnungen auf
ihn, und meinten, er werde in ihren Händen ein geſchicktes Werkzeug
bei der Eroberung des Landes jenſeits des Elborus werden. Aber
der junge Schamyl machte ihre Berechnungen mehr als zu Schanden.
Er widmete ſich mit Eifer dem Studium der Taktik und Strategie
erwarb ſich die genaueſte Kenntniß von der Beſchaffenheit des ruſſi
ſchen Heeres und Rußlands überhaupt ſuchte Alles genau zu erkun
den, was für ſpätere Zwecke ihm nothwendig ſchien und verſchwand
plötzlich aus Rußland, im Augenblick, wo man es am wenigſten ver
muthen konnte, um in ſeinem Vaterlande und unter den Seinigen
als Heerführer gegen die Erzfeinde ſeines Landes und Volkes in den
Kampf zu treten. Er organiſirte die regelloſen tapfern Banden der
tſcherkeſſiſchen Krieger, brachte Ordnung in die Kriegführung, ſtellte
die Verbindung unter den zerſtreuten einzelnen Theilen der tſcherkeſ
ſiſchen Schaaren in der Art her, daß er ſie erforderlichenfalls concen
triren und größzere Theile des ruſſiſchen Heeres angreifen konnte ver
wandelte die Ueberfälle der ruſſiſchen Grenzforts in eine Kriegsfüh
rung im Großen, und gelangte auf dieſe Weiſe zu Reſultaten, wie
wir ſie ſeit 5 bis 6 Jahren geſehen und davon geleſen haben. Die
Anſtrengungen von Generalen, wie Saß, Grabbe, Golowin, Woron
zoff haben wenig oder gar nichts gefruchtet; weder die Wälderverbreu
nungen Woronzoffs, noch die cäſariſche Jdee, durch Straßenbau die
ſes Gebirgsland zu erobern, hat zum Ziele geführt, und in Schamylk
haben ſich die Ruſſen einen geſchickten und tüchtigen Gegner ſelbſt er
zogen. Er kennt ihre Art Krieg zu führen; er kennt ihre Schwäche
und ihre Stärke und beſonders die Politik ihres Goldes, das auch
unter den iſcherkeſſiſchen Stämmen Zwietracht und Uneinigkeit geſäet
hat. Schamyl hatte in Rußland die Verräther ſeines Vaterlandes
kennen gelernt, ſeine Rückkehr war deren Untergang. Einige Regi
menter, vom Kaukaſus herkommend, ſind hier eingetroffen, Und wer
den daſelbſt durch Regimenter des hier garniſonirenden Heeres erſetzt
die bereits auf dem Marſch ſind.

Vermiſchtes.
Jm Saalkreiſe befinden ſich, ſo viel bis jetzt hat ermit

telt werden können, nur zwei ehemalige Soldaten, welche ſchon un
ter Friedrich dem Großen in die preußiſche Armee eingetreten ſind.
1) Der ehemalige Schulze zu Trotha, Auguſt Rothe, geboren am
22. März 1761, trat 1784, 23 Jahr alt, bei der Artillerie ein,
machte die Rheinkampagne mit und wurde unterm 16. März 1798
entlaäſſen. Am 7. Januar 1807 ward er Ortsſchulze zu Trotha, fun
girte während der weſtphäliſchen Zwiſchenherrſchaft als MaireAdjunkt,
und wurde bei der Wiedereroberung des Herzogthums Magdeburg
wiederum Schulze zu Trotha. Als ſolcher erhielt er jm Jahre 1844
wegen ſeiner treuen Dienſte als Soldat und Gemeindebeamter das
Allgemeine Ehrenzeichen. 1845 legte er Alters wegen ſein Schulzenamt
nieder, und lebt jetzt als Auszügler. Er hat ſonach 4Königen von
Preußen gedient. 2) Der Auszügler Gottfried Kläre zu Wurp,
geboren im Jahre 1767 zu Bräachſtedt, trat zu Anfang des Jahres
1786 als Füſelier in die preußiſche Armee ein, und wurde unterm
22. Januar 1802 entlaſſen. Beide der c. Rothe und der c.
Kläre, erhalten, auf Grund des Kreistags- Beſchluſſes vom 20. v. M.
eine monatliche Unterſtützung von 5 Thlrn. aus Kreismitteln. (W. C.)

Am 26. Mai hat in Copiapo (Chili) um I Uhr 20 Minu
ten Nachmittags ein Erdbeben ſtattgefunden welches noch viel ſtär
ker geweſen iſt, als das Erdbeben in Valparaiſo am 2. April. Es
dauerte zwei Minuten, gab ſich in ſtarken, horizontalen Stößen von
Norden nach Süden kund und wiederholte ſich mehrfach bis 8 Uhr
Abends. In der Calle de Comercio iſt kein Haus unbeſchädigt ge
en Das Wetter war während der Dauer des Erdbebens ſchön
und heiter.
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Hekauntwachungen.
Bei der warmen Witterung erlaube ich mir auf meine Limonadenſtangen

aufmerkſam zu machen das W koſtet nur 10 in 4 Stangen und giebt 4 bis 5
Quart des augenehmſten Getränkes.

F.
Chokoladen-, Morſellen- und Bonboön-Fabrikant.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß. Kreisgerichte

zu Halle a. d. S.
J. Abtheilung.

Das zu Trotha belegene, dem Kaufmann
Wilhelm. Ludwig Bambach daſelbſt ge
hörige, im Hypothekenbuche von Trotha Nr. 74
eingetragene Haus nebſt Seitengebäuden, Ge
treideſpeicher und Zubehör nach der nebſt Hy
pothekenſchein und Bedingungen in der Regi
ſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 14
einzuſehenden Taxe, abgeſchätzt auf

wwy 4334 20
o

am 30. September d. J. Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichts Rath Wierus-
zewski meiſtbietend verkauft werden.

Die dem Aufenthalte nach unbekannten
Gläubiger: ß

a) die Wittwe Katharine Friederike
Louiſe Wegeley, geborne Meckel hier,
jetzt deren Erben, und

b) die verehelichte Kaufmann Thereſe Ama
lie Bambach, geborne Kunze zu Tro
tha, jetzt deren Erben,

werden hierzu öffentlich vorgeladen.

Freiwillige Subhaſtation.
Kreisgericht zu Delitzſch.

Die den Erben des Gutsbeſitzers Johann
Gottfried Petzold zu Göris zugehörige
Hälfte des zu Spröda belegenen unter
Nr. 9 des Hypothekenbuchs und Nr. 12 des
Kataſters eingetragenen Halbhufenguts, abge
ſchätzt auf 550 zufolge der nebſt Hypo
thekenſchein und Bedingungen in dem IV. Bü-
reau einzuſehenden Taxe, ſoll

den 7. Auguſt 1851 Vormittags
11 Uhr

an hieſiger Kreisgerichtsſtelle im Zimmer Nr. 7
wo Kreisrichter Fürbringer ſubhaſtirt
werden.

Nothwendige Subhaſtation.
Königl. Kreisgericht zu Zeitz,

I. Abtheilung.
Das dem Amtsrath Auguſt Albert

Adolph Wladislaw Diederichs zugehö-
rige, sub Nr. 28. Tom. II. pag. 166 im Hy-
pothekenbuche eingetragene, im Herzogthum
Sachſen und deſſen im Weißenfelſer Kreiſe be
legene Erb und Allodial- Rittergut Wild ſchütz
vordern, ſonſt Sternſtein'ſchen Antheils, incl.
des auf 555 28 abgeſchätzten Wirth
ſchaftsJnventarii, abgeſchätzt auf 20,966
19 zufolge der nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen in unſerem Büreau III. einzu
ſehenden Taxe ſoll

am 18. Februar 1852 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Auction.
Aufhen 14. Auguſt d. J. Vormittags 11 Uhr

ſollen in der Mühle zu Thuisdorf mehrere
Haus und Wirthſchaftsgeräthe, Meubles und
Betten, insbeſon dere

2 Bienenſtöcke, 1 etwa 15 Jahr altes Pferd,
Rappe, 1 Hauer, 1 Jahr alt, 1 trachtige
Erſtlingsſau, 1 dergl. alte Sau, 2 alte Zie
gen, 1 junge Ziege Und eine Quantität Heu

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezah
lung verkauft werden.
Eckartsberga den 15. Juli 1851.
Königl. Kreisgerichts-ECommiſſion.

nobel und neu, nebſtHäuſer, Einfahrt, Hof, Stal
lung und Garten, oder großem Torfplatz, und
wieder andere nebſt Materialgeſchäft, ſind zu
verkaufen durch A. Kuckenburg im alten
Deſſauer.

4

Jm Verlage von Friedrich Vieweg u.
Sohn in Braunſchweig iſt erſchienen

Die
neue Markſcheidekunſt

d

ihre e auf die Anlage
des

Rothſi chönberger Stollns
Freiberg 5 Sachſen.

Bearbeitet und ausgeführt
von

Zulius Weisbach,
Profeſſor an der königl. ſächſ. Bergakademie zu Freiberg

Erſte Abtheilung:
Die trigonometriſchen und Nivellir

arbeiten über Tage.
Mit 10 zum Theil colorirten Tafeln in Kupfer

ſtich und 79 Abbildungen in Holzſtich.
23 Bogen in 4. Fein Velinpap. geh.

Preis 4 A.

Auswärtigen Aeltern, welche ihre Töchter
in die hieſigen Schulen oder ähnliche Bildungs
anſtalten ſchicken wollen, erbiete ich mich, dieſe
in Penſion zu nehmen und bitte zu der nöthi
gen Verabredung mich in meiner Wohnung
Alter Markt bei Herrn Kupfer-
ſchmidt Keil, zu beehren.

Gerhardine Ehrlich.

Den Aeltern, die von dem obigen Vorſchlag
Gebrauch machen wollen, kann ich verſichern
daß ihre Töchter bei Fräulein Ehr lich in der
ſorgſamſten Pflege ſein werden, wie ich das an
meinen eignen Töchtern ſehe, welche ich dieſer
Penſion anvertraut habe.

Der Paſtor Fulda in Dammendorf.

Ein tüchtiger Kutſcher mit guten Atteſten
findet ſogleich einen guten Dienſt in Nr. 245
in Naumburg.

Ein Vermeſſungsgehülfe wird geſucht, wel
cher von dem Nivelliren einige Kenntniß hat.
Von wem? iſt zu erfahren bei Hrn. H. R.
Kegel, Leipz. Straße Nr. 397.

T Jn einer lebhaften Stadt der Pro
vinz Sachſen ſoll ein in vorzüglicher Lage
ſich befindendes Material und Agentur

eſchäft baldigſt verpachtet werden und
ind zur Uebernahme nur circa 1000 nö-
thig. Nähere Nachricht ertheilen die Herren
F. Laage Comp., große Steinſtraße
Nr. 82 in Halle.

Für Nagelſchmiede.
Ein neuer Ambos, 200 ſchwer ein ge

brauchter, 120 W ſchwer, wie auch mehrere
kleine Amböſe nebſt dazu gehörenden Nagel
docken, ſtehen als übercomplett zum Verkauf

bei F. Ch. Moye,große Brauhausgaſſe.

Eine tüchtige Wirthſchafterin, welche meh
rere Jahre in großen Wirthſchaften geweſen
und das Kochen gut verſteht, findet zum 1.
October ein gutes Unterkommen. Näheres in
Halle Nr. 1250.

Ofenthüren und Roſte in allen
Größen empfiehlt

Otto Geiſel,
Wegner'ſche Eiſenwaaren Handlung

große Klausſtraße Nr. 870.

Schnitteiſen von 58 an em
pfiehlt Otto Geiſel.

Eine Familie wünſcht 2——3 Mädchen oder
Knaben von Michaelis c. a. ab in Penſion zu
nehmen. Die Adreſſe iſt zu erfragen bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſes Blattes.

Ein großer ſchwarzer Neufundländer Hund
iſt zu verkanfen beim Taubenhändler Zabel
in Halle auf dem Schülershofe.

Ein ordentlicher Marqueur wird geſucht im
Gaſthofe zum „Schwan“. Oberſteinſtraße.

Auf ein Rittergut im Mansfelder Seekreis
wird zum ſofortigen Antritt ein Oeconomie
Lehrling gegen das übliche Koſtgeld geſucht.
e Offerten werden unter der Chiffre B.
F. hoste restante Cönnern a/Saale erbeten.

Drei große kräftige Myrthenbäume ſtehen
zu verkaufen beim Diaconus Hammer zu
Wettin.

Vorzüglich gute Pfälzer Cigarren à
100 Stück 10 bei H. A. Tuve am
Moritzthor.

r. Lange, geprüfter und ſelan Brüchen leidender Bandagiſt, gr. i
ſtraße Nr. 66, empfiehlt Bandagen jeder Art.

Friſch gebrannter Kalk
Dienstag den 29. Juli in der Zi iſterthort und bei Stengel d Saue Sem

Ein Haus in der Ulrichsſtraße iſt
gegen 2000 Anzahlung zu verkaufen.

Hausbeſitzer, welche Häuſer gegen
Waſſermühlen zu 10,000 und 15,000 ver
tauſchen wollen, finden dazu vortheilhafte Ge
legenheit.

Aeußerſt billige Güter in
Oſtpreußen Schleſien, in der Lauſitz und
Altmark, die gegen Anzahlung von 6000 bis
100,000 zu verkaufen ſtehen, kann ich ſo
fort nachweiſen.

A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Auf erſte gute ländliche Hypothek ſind den
rn d. J. 1000, 1400, 2000, 3 bis

und 60,000 auszuleihen durch
G. Fiedler in Halle, Nr. 209.

Eine freundliche Wohnung von 3, nöthi
genfalls auch 5 Stuben nebſt Zubehör ſteht
von jetzt ab zu vermiethen und 1. October c.
zu beziehen in Nr. 1781 b.

Gute Mauerſteine in großer Form empfiehlt

ab Thüringer Bahnhof in Halle bil
ligſt Friedrich Ernsthal.

Montag, d. 28. d., zur Sonnen-
finſtermß, fahren meine großen Perſonenwagen
nach dem hohen Petersberge aus dem Gaſt
hauſe zum grünen Hof“ vor dem Steinthor
präciſe 12 Uhr ab und um 5 Uhr von da
zurück nach der Weintraube, à Perſon für hin

i G. Heineund zurück 15 1519. Slenther.



Pariſer Zahnperlen, in Etuis à anerkannt als bewährtes Mittel, um
Kindern die gefährliche Periode des Zahnens glücklich überſtehen zu helfen, zu haben bei

Meru Schöttler.
Bayonner Fleckwaſſer, in g. 7 zu haben bei

Meer. Schöttler.
Um den Ausverkauf von Mantillen u. Viſites
ſo ſchnell als möglich zu beendigen, ſollen bei dem bedeutenden Umſatz eine große Auswahl
derſelben nach den neueſten Pariſer Modells gearbeitet und mit den allerneueſten Garnituren
verſehen, zu bisher noch nie dageweſenen Spottpreiſen, als

ſchwarze Taffet Mantillen von 4 10 M an
dergl. in Atlas anne 6 25 andergl. in den neueſten wollenen Stoffen 2 10 an

verkauft werden.
Die Modelle, aus der größten Fabrik, ſind nur hier bei mir mit den neueſtens Façons

verbunden, wie ſie auch für jede Figur paſſen und keiner Nacharbeit bedürfen.

Wittwe Erusthal in Halle.

2 C a tUeur holl. AMadjes Heringe, im Parabie e 29 Juli. An
ganz vorzüglich ſchön, bei fang Abends 7 Uhr.

G. Goldſchmidt.

Sardinets in Oel erhielt friſche Sendung

G. Goldſchmidt.
Gegen Harthörigkeit, ächt engliſches

Civoli-Cheater.
Sonntag den 27. Juli:

100,000 Thaler,
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Kaliſch.

Dazu auf vielſeitigem Wunſch
Ungariſche Nationaltänze
des fünffährigen Hermann Königsbaum.

Montag den 28. Juli

von a 2 Uhr bisAbends 10 Uhr
abwechſelnd:

Großes Concert
mit ganz beſetztem Orcheſter

Tivoli-Theater,
Vaux- allund großes Brillant- Feuerwerk.

Wittig. FamilienNachrichten.
e Maille. Verlobungs Anzeige.Als Verlobte empfehlen ſichMontag den 28. Juli d. J. 51 Uhr Abends 8großes Horn- Concert und Garten der Seilermeiſter Gottfried Mennicke,

z Emilie Zohrn.Erleuchtung Entrée nach Belieben. Wettin und Schlektau bei Löbejün
W. Bügler. Todes AnzeiGehör-Del, à Fl. 11 Dieſes Oel odes Anzeige.ſtärkt die organiſchen Theile des Ohres, giebt Heute Sonntag und morgen Montag, Durch einen Unglücksfall endete unſer gelieb

dem Trommelfell ſeine natürliche Spannung Tanzvergnügen und friſchen Kuchen, wozu ein ter Sohn und Bruder Andreas Hartmann
wieder und heilt in den meiſten Fällen ladet Jordan in Trotha. am 21. d. M. ſein Leben. Schrecklich war das
ſicher die Harthörigkeit. Unglück. Verwandten und Freunden zeigen

Zu haben bei C. II Nr. 200. dies ſchuldigſt anMontag den 28. d. Mts. Concert auf Hartmann ſche Eltern und Geſchwiſter
J der Rabeninſel wozu e Wallwitz am Petersberge, d. 25. Juli 1851.

Bienen verein
Sonnabend den 2. Auguſt in Weſtewitz. I et Marktberichte.ſoirert Auge S Can Ilnterricht. eConcert Anzeige. Wein e e 6Nächſten Dienstag, den 29. Juli wird die Die Eröffnung meines Unterrichts mit dem See re e

blinde Sängerin Liſſette Leupold unter Monat September er. für Erwachſene und a r
gefälliger Mitwirkung des Muſikcorps vom 2. Kinder, in meinem Lokale ſowohl als in Fa
Bataillion Königl. Preuß Z. Infanterie Re milienzirkeln, zeige ich hierdurch ganz ergebenſt
giments im Saale zur Weintraube bei Gie mit dem freundüchen Erſuchen an, die An

Halle, den 26. Juli.
Die vergangene Woche blieb das Geſchäft in allen

Producten gedrückt und zeigte ſich in keinem Artikel regebichenſtein ein Vocal und Jnſtrumental Con
cert zu geben die Ehre haben. Von Jugend
auf blind, fand ſie ihre einzige Freude im Ge
ſange, bildete ihr Talent dazu unter Leitung

meldungen der mir anzuvertrauenden Zöglinge,
ſowie ſonſtiger Theilnehmer, bald gefälligſt mir
zugehen zu laſſen um etwanige Wünſche der
geehrten Theilnehmer beſprechen und möglichſt

Kaufluſt. Von Delſaat kam Manches vor aber meiſt
in feuchter Waare und mußte deshalb billig abgegeben
werden. Oel nur für dringenden Bedarf gekauft, auf
Termine die Stimmung entſchieden matter. Mohnöl
vielfach angebotenberückſichtigen zu können.

Halle, im Juli 1851.
O. Thieck,

Tanzlehrer bei den Franckeſchen Stiftungen.
Märkerſtraße Nr. 444.

L. A. T. e M. C.

Weizen 40--48
Roggen 36—39
Gerſte 27——30
Hafer 24—27
Raps 60—66
Rübſen 60—63
Rüböl 105 Sr., 10 G.
Mohnöl 12
Leinöl 12 Br.Kümmel 55, 6

des Herrn Profeſſor Fröhlig in Würzburg und
gab ſeitdem in mehreren Hauptſtädten Deutſch
lands Concerte, worüber ſie die rühmlichſten
Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Die Künſtlerin
Wendet ſich daher an alle kunſtliebenden Be
wohner von Halle und Umgegend, die freund
liche Theilnahme nicht zu verſagen, die ſie über
all fand und durch einen zahlreichen Beſuch
des Concerts zu zeigen, daß Sie das Vertrauen

fenchel 8nicht zurückſtoßen wollen, welches ſie zu Jhnen 3. B T en
gefaßt hat. 8. o Le Leo Wau 3 3Abgang und Ankunft der Eiſenbahn-Züge in Halle.
Abg nach a 77 Morg., 112. u. Vorm, U Nachm. S U. Abds. Perſonengeld I Kl. 27u. o Leipzig S U Morg, 129, u. Mitt, 697, U. h 22 in u Abs. s i. i. 11
Abg. nach 6 8 U. Mg., 12*, U. Mitt., 62/, U. Nchm., 7, U. (übern. in Cöthen), 113, U. A. I. Kl. 2 7 9 nt.Ank. von Magdebiur n 8 5 4 J7 u. (iſt in Cöthen übern.), 8 U. Morg., 1187, U. Vorm., 2 U. Nchm., 8U. Abds. 1 16 III. Kl. 29

Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung u. halten bei Weſterhüſen, Wulffen, Gr. Weiſſandt, Niemberg u. Gröbers an.

Abg nach im U. Morgens, 4 U. Nachmittags. d II. Kl. 2 7Ank. von Berlin Ah U. Morgens, 2 U. Nachmittags. S g. 3 W h 6 S
Die mit bezeichneten Züge wechſeln in Cöthen die Wagen nicht.

Abg. nach pſynre 5, U. Morg, 25, U. Nehm., 6 u. Abds. I. Kl. 3 25 I. Kl. 2 5 III. Kl. 1 20Ank. von n II 6 U. Mrg., l vorm u. Hchm, 7 u. Abds. in 1 Tage hin u. zurück II. Kl. 3.5725 I. Kl. 25 12

Abg. nach h isenach 5, 9U. Mg., 22/,U. Nchm.,6 U. A. (übern. in Erfurt). I. Kl. 5 25 II. Kl. 3 9 III. Kl. 25 17
Ank. von

Am Sonntag wird nach allen Stationen der Thüringer Bahn für Hin und Herfahrt der einfache Fahrpreis bezahlt.

3/ 7 3 JAbg. nach V 9 U. Morg. 6 4 U. Abds. (übernachtet in Erfurt). I. k. 8 25 r 6 III. M.Ank. von Casvel 11 u. Vorm. (iſt in Eiſenach übern.), U. Nchm. Kl. 85 II. Kl. 5 56 Kl 3

Abs. J M. 5 U. Morg., 6),* U. Abds. (übernachtet in Erfurt).zu v ranlckurt a. M. u Vom n in Eiſenach überny en. Achm.
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung. e

T

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. s

v v
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